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Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
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alk beigen Der Zuſammenbruch 
der Marokko ⸗Offenſive. 


} 
M „Die letzten Meldungen vom Kriegsſchauplatz 

© | u Barolo laſſen keinen Zweifel mehr aufkommen, 
10 die ſeinerzeit mit größtem Tam⸗Tam verkün⸗ 

rer Gatiul 5 gewaltige Offenſive der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
illigen Prei beuppen unter Führung des ſich im Weltkrieg 
N Awährten Marſchalls Petain elend zufammen: 
n. Lo hohen iſt. Die öffentliche Meinung der Welt 
n Hofe). 10 nur mit den offiziellen Nachrichten der Spa⸗ 
» N und Franzoſen oder mit den ſtreng zenfierten 
ten dungen der privaten Berichterſtatter geſpeiſt. 
iſt deshalb ſehr ſchwer, ſich ein richtiges Bild 


= 1 die militäriſchen Ereigniſſe in Marokko zu 
‚teigerun 4 chen. Aber die Erfahrungen, die man im Welt⸗ 
Parfüme, Bi 


ng mit den Dffiziellen Kriegsberichten gemacht 
hl laffen deutlich die Lage in Marokko erkennen. 


b ü. Stahl 
zur haben allmählich alle gelernt, zwiſchen den 


ſtr. 11. ellen zu leſen. 
m Am 3, September erfolgte die Ernennung des 
1 Aae Petain zum Oberbefehlshaber in Ma⸗ 
tr. 88, un 1 Einige Tage nach der Ernennung Petains 
ten: Nähen hann auch der wohlvorbereitete konzentriſche An⸗ 
). 


5 vi der Spanier und Franzoſen. Zuerſt landeten 
ih Spanier in der Bucht von Alhucemas, um 
erſeits die Hauptkräfte Abd⸗el⸗Krims von der 
Hunböſiſchen Front abzulenken und anderſeits die 
Jauptſtadt der Niffabylen, Ajdir, zu bedrohen. 


6 ; R m N 
2 10120 gr, Kriegsſchiffe eröffneten ein Sperrfeuer, und 
— 15 200 Flieger warfen über die Rifküſte Bomben 
Unter dem Schutz dieſer Macht landeten in 
ur Wanken Ausſchiffungsbarkaſſen die ſpaniſchen 
Appen. 

Petrikauel 10 Trotz des taktiſchen Erfolges hat die Landung 
— 9 0 Einfluß auf die allgemeine ſtrategiſche Lage 
h nd. Abd⸗el⸗Krim hat nicht umſonſt ſeine mili⸗ 

iſche Ausbildung in Weſteuropa genoſſen. Getreu 

bel I Grundſatz des alten Schlieffen, daß der Haupt⸗ 
| legs gegen die Hauptkräfte geführt werden muß, 

zimmer der Rifführer die Bucht von Alhucemas mit 
nt ganz geringen Kräften beſetzen und warf ſich 

billiger! Yu, gröhter Wucht auf die ſpaniſche Front bei 
ICZ a. Nach ſchweren, erbitterten Kämpfen zwang 
10. ie u el⸗Krim die Spanier zum Rückzug. Um Tetuan 


hi ketten, mußten die Spanier ihre Reſerven dort⸗ 
fel chicken und ihren Vormarſch auf Ajdir ein⸗ 
hate. Der angebliche „große Sieg“ bei Alhuce⸗ 
f 5 verſetzte nun die Spanischen Truppen in eine 
I" eſt kritiſche Situation. Sie leiden in den fel- 
nen Klüften von Alhucemas unter dem Mangel 
kächtlebensmitteln und an den ununterbrochenen 
0 hpyy Gen Ueberfällen kleinerer Trupps von Rif⸗ 
ufer . Nicht einmal die acht Kilometer vom 
chen gende Stadt Ajdir können die Spanier 


elne Am 10. September gingen die Franzoſen auf 
do nur 40 Kilometer breiten Frontabſchnitt 
Auen Teronal und Sker nach ſtundenlanger 
Yötta elevorbereitung zum Angriff über. 85 fran- 
der che Bataillone, von Tank- und Flugzeuggeſchwa⸗ 
len begleitet, ſtürmten die Stellung der Rifkaby⸗ 
fie * ein in den rauhen Gefilden des Atlas noch 
— |i ; ageweſenes Schauſpiel. Das heute erſte Heer 
ken das unter Führung eines bei Verdun erprob⸗ 

3 Generals ſollte den widerſpenſtigen Rifkabylen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich feüh. 

An den Sonntagen wied die reichhaltige „Illu⸗ 
Rierte Beilage zur Lodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
vi eis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft Fl. 4.20, 
Whentlich 31. 1.05) Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich ZI. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508. 
Geſchäftsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6, 
rivattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ . 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 580 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 59 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


3. Jahrg. 


Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zufchlag. 


Nen in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: gerdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43 Konſtantunow; 
„W. Modrow, Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuftodt 5055 Pabianice: Julius Walta, Sienkiewieza 87 Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
* EUR Blota 45) Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinffiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Wer iſt der Nachfolger? 


Einige Seimklubs find für den ſofortigen Sturz des Grabjtifabinetts. — Auf der 
Suche nach dem Nachfolger. — Pilſudſti? 


Die letzten Schritte des Premierminiſters 
Grabſti einſchließlich der Bildung des Konkur⸗ 
renzparlaments haben die Oppoſitionsparteien 
noch mehr gegen ihn geſtimmt. Der „Piaſt“, 
die Stronſkigruppe und ein großer Teil der 
Chadecja mit Korfanty an der Spitze find mit 
Grabfti vollſtändig unzufrieden und gewillt, 
ihm ſofort ein Bein zu ſtellen. Ein anderer 
Teil der Chadecja ſchwankt, da Grabſtki die 
Führer des anderen Flügels nahe an ſich heran⸗ 
ließ. Auch die Minderheiten, die allen Grund 
haben, ſich gegen Grabſti zu erklären, mit 
Ausnahme der gegenwärtig ſehr wankenden 
Juden, würden einen Antrag unterſtützen, der 
Grabſti gehen hieße. Ein diesbezüglicher An⸗ 
trag wird in den nächſten Tagen erwartet. 
Gegenwärtig haben die Oppoſitionellen jedoch 


keinen Nachfolger, der befähigt und gewillt 
wäre, das traurige Erbe anzutreten. Von eini⸗ 
gen Seiten wird Kriegsminiſter Siforffi vor⸗ 
geſchlagen. Seine Kandidatur wird jedoch nicht 
ernft genommen, da er ſich gegen eine Verrin⸗ 
gerung des Budgets des Kriegsminiſteriums 
ausgeſprochen hat, wogegen dieſe Frage heute 
ſelbſt bei den Nechtsparteien ſehr aktuell ge⸗ 
worden iſt. 

Eine Linkspartei ſpricht von der Kandi⸗ 
datur Pilſudſtis. Andere find jedoch dagegen, 
da Pilſudſki für eine Zeit aufgeſpart werden 
ſoll, in der die heutigen Männer vollſtändig 
abgewirtſchaftet haben werden. 

Heute beginnen im Seim Verhandlungen 
zwiſchen den einzelnen Gruppen über die Frage: 
„Soll Grabſki noch gehalten werden?“ 


Der erſte Tag in Locarno. 


Das deutſche Volk will Frieden haben. — Was ſagt Streſemann über Tſchitſcherins Beſuch. 


In Locarno haben am Sonntag unverbindliche 
Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Delegierten ſtattge⸗ 
funden. Chamberlain und Scialoja haben ſich bereits 
über die Tagesordnung verſtändigt, die heute der Kon⸗ 
ferenz zur Annahme vorgelegt werden ſoll. 

Großes Intereſſe wird der deutſchen Delegation 
entgegengebracht. In einer Unterredung, die Außen⸗ 
miniſter Streſemann und Reichskanzler Luther mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe hatten, unterſtrichen beide die fried⸗ 
lichen Beſtrebungen des deutſchen Volkes. Reichskanzler 
Luther wies darauf hin, daß die Konferenz von Locarno 
von großer Bedeutung nicht nur für Europa, ſondern 
für die ganze Welt ſei. Es würden Verhandlungen 
über den Pakt, über Schiedsverträge ſowie auch Ber: 
handlungen über den Eintritt Deutſchlands in den 
Bölkerbund ftattfinden. Es ift in Betracht zu ziehen, 
ſagte Reichskanzler Luther weiter, daß während ein Teil 
Deutſchlands noch beſetzt und Deutſchland völlig ent⸗ 
waffnet ift, die Nachbarn ſtändig weiterrüſten. 

Außenminister Streſemann ging ausführlicher auf 
den Beſuch Tſchitſcherins in Berlin ein. Tſchitſcherin, 
ſagte er, iſt krank und er fahre tatſächlich in ein Bad, 
doch als Diplomat konnte er nicht umhin, auch über 
politiſche und wirtſchaftliche Fragen zu ſprechen. Zwiſchen 
Deutſchland und Nußland ſei eine Einigung über den 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag erzielt worden. Dies 
ſei eine grundſätzliche Frage von größter Bedeutung. 
Denn dieſer Vertrag iſt der erſte Vertrag zwiſchen einem 
kapitaliſtiſchen Staate und einem Staate, in dem die Re⸗ 
gierung das Handelsmonopol in Händen habe. Der 
Vertrag ſei jedoch weder eine Senſation, noch eine 
Bombe, die am Vortage des Beginns der Konferenz 
über den Garantiepakt geworſen wurde. 

Streſemann gab zu, daß zwiſchen Deutſchland und 
den Sſowjets in den Fragen des Völkerbundes und des 
Garantiepaktes eine Meinungsverſchiedenheit beſtehe. 
„Es gibt,“ ſagte Streſemann, „keine deutſche Weſt⸗ oder 
Oſtpolitik, ſondern nur eine allgemeine deutſche Politik, 
die mit dem Beſtehen der Sjowjets rechnen 
müſſ e.“ 


Auf die Frage, ob die Konferenz in Locarno eine 
Vorbeſprechung oder ſchon die letzte und endgültige 
Konferenz ſein werde, antwortete Streſemann, daß dies 
ganz von dem Fortſchreiten der Arbeiten abhänge, 


Das deutſch⸗ruſſiſche Vertragswerk. 


Der Vertrag, ein Mitttel zur Ausgeſtaltung der 
freundſchaftlichen Beziehungen. 

Zur Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrags⸗ 
werkes hat das Reichskabinett in ſeiner geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung die grundſätzliche Zuſtimmung erteilt. 

Zur endgültigen Feſtſtellung der Vertragstexte 
ſowie zur Berftändigung über einige noch offengeblie⸗ 
bene Punkte begibt ſich eine unter Führung des Vor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Delegation, von Körner, ſtehende. 
engere deutſche Delegation unverzüglich nach Moskau 
zurück. Mit der Erledigung dieſer Aufgabe ſowie mit 
der Unterzeichnung iſt in kürzeſter Friſt zu rechnen. 

Das Vertragswerk wird ein Mittel ſein, um die 
freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder auszuge⸗ 
ſtalten und in gemeinſamer Arbeit den beiderſeitigen 
Wiederaufbau zu fördern. 

* ” 
* 

Was Polen während der Anweſenheit Tſchitſcherins 
in Warſchan nicht gelungen ift, iſt der Berliner Regie⸗ 
rung gelungen. Polen hat ſich wieder einmal den Rang 
ablaufen laſſen. 


* * 


England garantiert nur den Rheinpakt. 


In London ſieht man den Verhandlungen be- 
treſfs des Kheinpabtes mit Optimismus entgegen, 
doch beſtehen Beſorgniſſe, daß die Schiedsgerichts⸗ 
verträge mit Polen und der Tſchechei große Schwie⸗ 
rigkeiten verurſachen werden, welche die Derhandlun- 
gen über dieſe Fragen hinausziehen könnten. Die 
Rolle, die Großbritannien in den Derhandlungen der 
Konferenz in Locarno zufällt, beſteht nach englischen 
Preſſemeldungen darin, um den zu ſchließenden 
Rheinpabt zu garantieren. 
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den Beweis erbringen, was es heißt, wenn man 
es wagt, dem weſteuropäiſchen Imperialismus zu 
trotzen. Hinter den Felſen ihres Gebirges leiſteten 
die Rifkabylen hartnäckigſten Widerſtand. Doch 


der Uebermacht weichend, zogen ſie ſich langſam 
zurück. Die Ortſchaften, die die Franzoſen beim 
erſten Angriff Abd⸗el⸗Krims räumen mußten, wur⸗ 
den zurück erobert, und ſogar der Bergrücken von 


2 


En 


Bibane fiel nach erbitterten, blutigen Kämpfen in 
die Hände des Marſchalls Petain. Das fran⸗ 


zöſiſche Hauptquartier poſaunte ſeinen Sieg in die 


Welt hinaus. Es ſchien, als ob nun Abd⸗el⸗Krims 
letzte Stunde geſchlagen hat. Aber plötzlich ver⸗ 
ſtummten die Siegesfanfaren, und es hieß, lediglich, 
daß in Marokko ſchwere Kämpfe im Gange find, 

Von den Ergebniſſen dieſer Kämpfe erfuhr 
man aber nichts. Und nun kam Ende September 
aus dem Hauptquartier des Marſchalls Petain eine 
Nachricht, die das Geheimnis der letzten Kämpfe 
enthüllt. Abd⸗el⸗Krim ſei allen franzöſiſchen Vor⸗ 
ſtößen ausgewichen und habe ſich in feine Gebirgs— 
ſtellungen zurückgezogen, gegen die nur mit aller⸗ 
größten Schwierigkeiten vorgegangen werden könne. 
Dieſer Bericht beſagt deutlich, daß die Offenſive 
mißlungen iſt. 

Die politiſchen Folgen des Zuſammenbruchs 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Offenſive ſind noch nicht 
zu überſehen. Aber es beſteht kein Zweifel, daß 
das Scheitern des Planes von Marſchall Petain 
zu innerpolitiſchen Komplikationen, beſonders in 
Spanien, führen wird. M. 8. 


Neue Vollmachten für Grabſki. 


Die Aufnahme einer Auslandsanleihe von 
600 Millionen Zloty und eines Auslandskredits 
von 100 Millionen Dollar. 


Im Finanzminiſterium hat unter dem Vorſitz des 
Minifterpräfidenten die „Rommiſſion der 35“, welche 
Kommiffion aus dem Wirtſchaftsrat gebildet wurde, eine 
Konferenz abgehalten. Zur Beratung ſtanden die drei 
Rahmengefetze, die demnächſt dem Sejm eingereicht 
werden 1 Die Rahmengeſetze geben dem dinanz⸗ 
minifter erneut diktatorifche Vollmachten. Die Kom⸗ 
miſſion hat in dieſer Sitzung hauptſächlich über das 
erſte Rahmengeſetz verhandelt, welches die Einziehung 
einer langfriſtigen Auslandsanleihe in Höhe von 600 
Millionen Zloty für Wirtſchaftszwecke ſowie einen Kre⸗ 
dit in Höhe von 100 Millionen Dollar für Stabilifie- 
rungszwecke der Bank Polſki vorfieht. Die Garantie für die 
Auslandsanleihe fol die Verpachtung der ftaat- 
lichen Monopole bilden. Durch diefes Geſetz wird 
gleichzeitig das Finanzminiſterium dazu bevollmächtigt, 
eine neue Emiſſion von Banknotenſerien in Umlauf zu 
ſetzen, jedoh unter der Bedingung, daß alle Serien 
nicht die Summe von 100 Millionen Zloty überſchrei⸗ 
ten. Des weiteren wird in diefem Geſetz der Regierung 
freie Hand in der Kontingentierung der einzelnen Ar⸗ 
ten des Kleingeldes gelaſſen, jeoͤoch darf das Geſamt⸗ 
kontingent des Kleingeldes nicht mehr als 12 Zloty 
pro Kopf der Bevölkerung betragen. 

Nach längeren Beratungen wurde diefes Geſetz 
von der Rommiſſion gutgeheißen. 


Schluß des Labour-Kongreſſes. 


Kein Kommunift im Vollzugs ausſchuß. 
Der Kongreß der Labour-Party lehnte ſämtliche 
Anträge der radikalen Minderheit ab. 
Vor Schluß der letzten Sitzung wurde der neue 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 
(34. Fortſetzung.) 


Die glühende Atmosphäre, von Staubſplittern erfüllt, 
riß die Luftwege wund. Hobby gähnte unaufhörlich aus 
Lufthunger und Harrimans Augen traten aus ſeinem 
roten Geſicht hervor, als erſticke er. Allans Lungen aber 
waren an ſauerſtoffarme Luft gewöhnt. Die donnernde 
Arbeit, die hin» und herſtürzenden Menſchenhaufen machten 
ihn lebendig. Unwillkürlich bekamen ſeine Augen einen 
herriſchen und triumphlerenden Ausdruck. Er ging aus 
feiner Ruhe und Schweigſamkeit heraus, glitt hin und her, 
ſchrie, geſtikulierte und fein muskulöſer Rücken glänzte von 
Schweiß. 

Harriman kroch mit einer Geſteinsprobe in der Hand 
zu Allan und hielt ſie ihm vor die Augen. Dann legte 
er die Hände vor den Mund und heulte in Allans Ohr: 
„Das iſt das unbekannte Erz!“ 

„Erz?“ tutete Allan auf dieſelbe Art zurück, Es war 
ein roſtbraunes, amorphes Geſtein, das ſich leicht brechen 
ließ. Geologiſch die erſte Entdeckung während des Tun⸗ 
nelbaus. Das unbekannte Erz, das den Namen Subma⸗ 
rinium erhalten hatte, war ſtark radiumhaltig und die 
Smelting and Refining Co, erwartete jeden Tag, daß 
man auf große Lager ſtoßen würde. Harriman heulte 
das Allan ins Ohr. 

Allan lachte: „Das könnte ihnen paſſen!“ 

Aus der Bohrmaſchine ſchlüpfte ein rothaariger Menſch 
von ungeheurem Knochenbau, mit langen Gorillaacmen. 
Eine Säule von Dreck und Oel, grauen Staubbrei auf den 
ſchläfrigen Augendeckeln. Er ſah wie ein Geſteinſchlepper 
aus, war aber einer der erſten Ingenieure Allans, ein Ir⸗ 
länder namens O'Niel. Sein rechter Arm blutete und das 
Blut vermiſchte ſich mit dem Schmutz zu einer ſchwarzen 
Maſſe, wie Wagenſchmiere. Er ſpie unausgeſetzt Staub 


S obs e Pole sinn s 


Vollzugsausſchuß der Labour⸗Party gewählt, welchem 
nicht ein einziger Kommuniſt angehört. 

Auf eine Anfrage von Journaliſten erklärte Mac⸗ 
donald, daß er die Ausſchließung der Kommuniſten aus 
der Labour⸗Party unterſtützt habe, weil er kein Re⸗ 
volutionär ſei. Das Vorgehen der Labour⸗Party 
habe bewieſen, daß die britiſche Gewerkſchaftsbewegung 
auf geſunder Baſis ſtehe. 


* 
pugh, Präſident der Traoͤe⸗Unions. 

In der Sitzuug des Generalausſchuſſes der Trade⸗ 
Unions in Liverpool wurde Pugh zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. Derſelbe wird, der „Times“ zufolge, für gemäßigt 
angeſehen. 


Der Kampf um Moſſul. 
Flotten konzentrationen. 


Der kürkiſche Außenminister Tewfibh Ruchdi 
Dey erklärte Prefjeverfrefern gegenüber, daß die 
Türkei einen abwartenden Standpunkt einnehme, 
jedoch an ihren unvberäußerlichen Rechten auf Moful, 
welche auch durch die letzte Ausſprache im Dölber— 
bundsrate beſtätigt wueden, feſthalte. Die endgültige 
Löſung dieſer Angelegenheit iſt nunmehr zum leßten 
Male, und zwar längjtens auf 3 Monate, hinaus- 
geſchoben. er 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge, wird die jüngste 
Meldung von der Konzentrierung von vier fürkifchen 
Divifionen in der Nähe der Irabgrenzen, wo jchon 
früher etwa 30000 Mann fürkifcher Truppen Eon- 
zentriert worden waren, beſtätigt. Im Hinblick 
darauf, ſowie auf die feüheren Meldungen, betreffend 
die Abſicht der Türbei, die Meerengen durch Minen 
zu berjperren, überraſcht die Meldung nicht, daß die 
angliſche Flotte im Mittelländiſchen Meere den 
Befehl erhielt, ſich in den öſtlichen Gewäſſern zu 
bonzentrieren. 


Lokales. 


Proteſtverſammlungen gegen die Bedrückung 
der deutſchen Schule. 


Sonnabend abend, um 7 Uhr, fand in Alexandrow, 
im geräumigen Saale der Fabrik Glücksmann, eine von 
der D. S. A. P. veranſtaltete Verſammlung ſtatt, zu der 
ſich die deutſchen Einwohner der Stadt ſehr zahlreich 
verſammelt hatten. Mit dem größten Intereſſe lauſchten 
die Verſammelten den Worten des Sejmabgeordneten 
Artur Kronig, der in längerer Rede ein Bild der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage entrollte. Großen 
Anklang fanden die Ausführungen des Redners, die 
ſich auf das deutſche Schulweſen bezogen. Obgleich die 
Alexandrower Deutſchen bisher von den Vernichtungs⸗ 
maßnahmen gegen die deutſche Schule verſchont geblie⸗ 
ben ſind, gaben auch ſie ihren feſten Willen zur 
Erhaltung ihres Volkstums kund und ſchloſſen ſich aus 
Solidarität dem Proteſt der geſamten deutſchen Bevöl⸗ 
kerung Polens an. Von den Verſammelten wurde 
nachſtehende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„Die deutſche Schule iſt in Gefahr. Dieſer Ruf 
dringt heute durch das ganze Land und veranlaßt auch 
uns, die deutſchen Eltern der Stadt Alexandrow, unſere 
Stimme gegen den neuen Anſchlag auf unſere Rechte 
zu erheben. Mit Entrüſtung brandmarken wir die 


Beſtrebungen des Unterrichtsminiſters St. Grabjfi, die 


aus und niefte. Ein Arbeiter überſpritzte ihn mit Waſſer, 
wie man einen Elefanten duſcht. O'Niel drehte und büdte 
ſich im Waſſerſtrahl, vollkommen nackt, und kam triefend 
zu Allan heran. 

Allan gab ihm die Hand und deutete auf ſeinen Arm. 

Der Irländer ſchüttelte den Kopf und ſtrich mit den 
großen Händen das Waſſer aus den Haaren. 

„Der Gneis wird grauer und grauer!“ tutete er 
Allan ins Ohr. „Grauer und härter. Der rote Gneis 
iſt ein Kinderſpiel dagegen. Wir müſſen jede Stunde neue 
Kronen auf die Bohrer ſetzen. Und die Hitze, pfut Teufel!“ 

„Wir gehen bald wieder in die Höhe!“ 

O'Niel grinſte. „In drei Jahren!“ heulte er. 

„Habt ihr kein Waſſer voraus?“ 

„Nein.“ 

Plötzlich wurden ſie alle grün und geſpenſtiſch fahl: 
der Japaner hatte ſeinen Lichtkegel auf ſie gerichtet. 

O'Niel ſchob Allan ohne weiteres zur Seite, die 
Bohrmaſchine kam zurück. 

Allan wartete drei Ablöſungen ab, dann kletterte er 
auf einen Geſteinszug und fuhr mit Harriman und Hobby 
zurück. Sie ſchliefen augenblicklich erſchöpft ein, aber Allan 
empfand, obwohl er ſchlief, noch lange Zeit jede Störung, 
der der Zug auf feiner vierhundert Kilometer langen Reife 
nach oben begegnete. Die Bremſen ſchlugen an, die Wag⸗ 
gons ſtießen zuſammen, daß Steine auf die Geleiſe rollten. 
Geſtalten kletterten herauf, Rufe, ein rotes Licht blendete. 


Der Zug ſchleppte ſich über eine Weiche und hielt lange 


Zeit. Allan erwachte halb und ſah dunkle Geſtalten, die 
über ihn ſtiegen. 

„Das iſt Mac, tritt nicht auf ihn.“ 

Der Zug fuhr, hielt, fuhr wieder. Plötzlich aber be⸗ 
gann er zu raſen und es ſchien Allan, als flögen ſie 
dahin und er fiel in einen tiefen Schlaf. 

Er erwachte, als das grelle, grauſame Licht des 
Tages wie ein gleißendes Meſſer nach ſeinen Augen ſtieß. 


Ar. 13 


auf eine Poloniſierung unſerer Schulen hinzielen. IT 
ſtellen feſt, daß die ungeſetzliche Einführung der pol! 
ſchen Unterrichtsſprache in Geſchichte und Erdkunde ſol 
die Erſetzung der gotiſchen Schrift durch die latein 
kraſſe Verletzungen unſerer Rechte ſind, die uns IM 
Verfaſſung unſeres Staates verbürgt ſind. — 
Wir erklären, daß wir auf den freien und une 
geſchränkten Gebrauch unſerer deutſchen Mutterſprache 
der Schule nicht verzichten werden und einc 
find, gegen den neuen Anſchlag auf unſere deutſcht 
Schulen mit aller Entſchiedenheit zu kämpfen.“ 


In Zgierz gibt es eine evangeliſche Kind 
ſchule, die von der evangeliſchen Gemeinde unterhall 
wird. Der Unterricht in dieſer Schule erfolgt ausſchll 
lich in polniſcher Sprache. Die Erzieher ſprechen 
Kinder in polniſcher Sprache an und die Klei 
müſſen polniſch antworten. Neben den evangelisch 
Kindern beſuchen auch katholiſche Kinder dieſe Sch 
(Ein ſchöner Beitrag zur Konfeſſionsſchule. Die Red 
An Anterrichtsgeld haben die katholiſchen Kinder W 
Doppelte zu zahlen, doch find die Beträge minimal 
daß die Hauptlaft für den Unterhalt der Schule, abe 
ſehen von den 1000 Zloty Unterſtützung durch die 
von der deutſchen evangeliſchen Gemeinde geitd 
wird. Im Kirchenkollegium ſitzen einige Herren, 0 
ſich wiederholt als patentierte Deutſche ausgeg 
haben. Paſtor in der Zgierzer Gemeinde aber iſt P 
Falzmann. — Wir notieren dieſe Tatſache. 


Eine polniſche Stimme. 1 17 

Anhand der Berichte in der „Lodzer Voltszeitüſ 
über die Proteſtverſammlung der Abgeordneten 
D. S. A. P., bringt der Krakauer „Naprzoͤd“, das Or 
der polniſchen Sozialiſten, einen Artikel über die = 

drückungspolitik der Schulbehörden und hebt beſon 
die Worte hervor, die ein Vertreter der P. P. O. 
einer Verſammlung des Abg. Kronig gebrauchte, daß d 
polniſche Arbeiterſchaft mit dieſer Politik nichts Gemein 
ſames hat. Auch den Antrag einer anderen Ver am 
lung, der die P. P. S. auffordert, dem deutſchen i 
tätigen Volke im Kampfe gegen die Zwangspoloniſierm 
beizuſtehen, notiert das Blatt. 


Die Tagung der ehemaligen politiſchen Häftling 
Abſchaſſung der Todesſtraſe. 

Geſtern begann im Saale des Stadtrats die 2, 
gung der früheren politiſchen Gefangenen. Erſchten 
ſind 100 Delegierte. Der Saal war mit roten Fahl 
und Grün geſchmückt. Nachdem das Andenken h 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen 99 
worden war, wurde Senator Limanowſti zum Ehn 


vorſitzenden gewählt, zum Vorſitzenden Abg. Kwapil . 


Als erſter begrüßte den Kongreß der 90jA 
Senator Limanowſki, der dem Kongreß den Kampf, 
die Freiheit und die Schaffung der freien Vereinigt 
Staaten von Europa zum Ziel ſetzte. 91 

Nach Limanowſki ſprach Stv. Milman (Big 
Michalacz (N. P. R.), Drobner (Unabhängige), ein 
treter der D. A. P., der Freidenker uſw. Frau SM 0 
lowſka ſprach von der Tragik der politiſchen Gefangen 
in Polen, die, wie z. B. in Warſchau, ſeit Juli W. 
Familienangehörigen nicht geſehen haben. Be 

Abg. Kwapinſti reichte namens des Präſidin 
zwei Entſchließungen ein, von denen die eine die 7, 
ſchaffung der Todesſtrafe und die Streichung des ni 
treffenden Artikels im Straftodex forderte, während? 


0 

Der Zug hielt vor dem Stationsgebäude und iM 

City atmete auf: Das „jüngfte Gerücht“ war vorüber 
es war glimpflich abgelaufen. 11 


. 


— 
> 


Die Ingenieure gingen in den Baderaum. H0 gr 


lag wie ſchlafend in feinem Baſſin und rauchte eine 
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garette. Harriman dagegen pluſterte und ziſchte wie Die I 
Nilpferd. M „Die ſchöne 
„Kommſt du mit zum Frühſtück, Hobby?“ fes en: en 
Allan. 1 ein Lo 
„Maud wird ſchon wach ein. Es ift fieben Uh, Ya 
„Ich muß ſchlafen,“ erwiderte Hobby mit der 30% Schulter 95 
rette im Mund. „Heute nacht muß ich wieder hin Me wehmüt 
Aber ich komme beſtimmt zum Abendeſſen.“ . 
„Schade, dann bin ich nicht hier.“ ihm zwar 
„Neuyork?“ 110 wablümte | 
„Nein, Buffalo. Wir probieren einen neuen Bo Leich, fo h 
typ, den der fette Müller erfunden hat.“ Hobby in ſo Pr 
ſierte ſich nicht ſehr für Bohrer und fo ſprang er auf „| gar?“ fa 
fetten Müller über. Er lachte leiſe. „Pendleton hat h Fra „Den 
geſtern aus Azora geſchrieben, Mac,“ ſagte er ſchla I a 
„dieſer Müller foll ja ſchrecklich ſaufen!“ u . = 
„Dieſe Deutſchen ſaufen ja alle wie die Stiere, 10 Ich 17 55 
Allan ein und behandelte feine Füße mit der Bürſte⸗ g dorgenomn 
„Pendleton ſchreibt, er gibt Gartenfeſte und f a, das te 
alle unter den Tiſch.“ 00 och ganz 
In dieſem Augenblick ging der kleine Japaner u And „DW 
ihnen vorbei, geſchniegelt und gebügelt; er hatte ſchol 6 diges 
zweite Schicht hinter ſich. Er grüßte höflich. fl it d. wir 
Hobby öffnete ein Auge. „Good morning, Jap ald 
rief er. l N 1 
„Das iſt ein tüchtiger Kerl!“ ſagte Allan, als . g n 
Japaner die Tür hinter ſich zuzog. 1e derloben 
Vierundzwanzig Stunden ſpäter war der tüch Pein 
Kerl ſchon längft tot. gegangene 


Gortſetzung folgt) h 


J 
DR 
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1200 


10 ihm Kwapinſki dasſelbe nicht erteilen. 
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andere die Regierung aufforderte, die Gewaltakte gegen 
die politiſchen Gefangenen zu unterlaſſen. Beide Ent⸗ 
ſchließungen wurden durch Akklamation angenommen. 

Aus dem Bericht iſt zu erſehen, daß der Verband 
Mitglieder zählt. Als ſich der Schriftſteller 
ieniawa⸗Dlugoszowſti zu Worte gemeldet hatte, wollte 
Dlugoszowſti 
wollte den Saal verlaſſen und mit ihm ein großer Teil 
ſeiner Anhänger. in ſeinem 


Dlugoszowſki kritiſiert 


e Wochenblatt die Politik der P. P. S. und nennt fie 
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die Zahl auf 50 und dann auf 25. 


% 


verboten. 


Sul Die Lebensgefahr au 


fle f ſantenen Zuſtande Sublimat. 


Ne wehmütig, „und ich. 


eine opportune. 
Der erſte Beratungstag ſchloß mit dem Beſuch der 
Gräber der Kämpfer von 1905. 


Um Mittage für die arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter. Das Arbeitsloſenkomitee der Angeſtellten 
wandte ſich an die Abteilung für ſoziale Fürſorge des 
magst mit der Bitte, den Arbeitsloſen unentgelt⸗ 
liche Mittage zu verabfolgen. Schöffe Adamſti verſprach 


% 100 Mittage und bat um die Vorlegung der Liſte. Als 


as Komitee die Liſte vorlegte, reduzierte der Magiſtrat 
Das Komitee be⸗ 
ſchloß, gegen dieſe Handlungsweiſe zu proteſtieren. 

5 Weitere Folgen des Zündholzmonopols. Nach 
er Verfügung des Finanzminiſteriums iſt vom 1. Okto⸗ 
er ab den Privatunternehmern die Zündholzherſtellung 
Nach derſelben Verfügung iſt die Zündholz⸗ 
einfuhr unterſagt. Den aus dem Auslande kommenden 
zerſonen iſt es nur geſtattet, zwei Schachteln Streich⸗ 
Ster nach Polen einzuführen. Der Preis für 5000 
Schachteln Streichhölzer wurde auf 170 Zloty feſtgeſetzt. 
erſonen, die den Streichholzhandel betreiben, müſſen 
les der Kontrolle im Finanzminiſterium bis zum 8. Ok⸗ 
tober mitteilen Taſchenzünder unterliegen der Beſteue⸗ 


kung in der Höhe eines Guldens, andere Zünder in 


er Höhe von 5 Gulden. Dieſe Abgaben haben die 
Händler zu zahlen, die die Zünder aus dem Auslande 
einführen. 
A Die Politik der Poſtſparkaſſe. Der Lodzer 
ſeelleug, der Poſtſparkaſſe wurden von den arbeits⸗ 
n en Kopfarbeitern Offerten eingereicht. Wie ſich jetzt 
erausſtellt, hat die Kaffe keine hieſigen, ſondern nur 
andidaten aus Kleinpolen berückſichtigt. Dadurch wurde 
as 50 der Arbeitsloſen noch mehr vergrößert. 
8 Nach der Krankenkaſſe — der Magiſtrat. 
er Magiſtrat hat beſchloſſen, nach dem Muſter der 
dom Gehalt ſeinen Beamten die Krankenkaſſenbeiträge 
* Gehalt abzuziehen. Die N. P. R., die bekanntlich 
Aut Magiſtrat die regierende Mehrheit iſt, will dieſen 
Aa rag, wie Stv. Zubert in einer Beamtenverſammlung 
llärte, scharf bekämpfen. 
St Selbſtmordverſuch. Agnes Karwicz, Szopena⸗ 
raße 16, trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. 
& der Straße. Dem 
* aim Mendels, Rolicinſka 28, fiel in der Gluwnaſtraße 
legt Ay and cen Ya Kopf, durch den n 1 ver⸗ 
e. Er mußte nach dem Poznanſkiſchen Hoſpi⸗ 
dl ban i derben ch Poznanſkiſch ſpi 
enn man einen Schwips hat. Der Stefan 
N.⸗Zarzewſka 21, trank aus Verſehen im be⸗ 
Ein Arzt der Rettungs⸗ 
Bon erteilte ihm die erſte Hilfe, 


gal 


With neue Lofer für dein Blatt! 


Und dennoch 


Roman von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
Die luſtige Annie war plötzlich ganz ernſt geworden. 
ie ſchöne Zeit wird ohnehin bald genug ein Ende ha 
an. Es beginnt zu tauen. Sehen Sie nur,“ fie wies 
auf ein Loch, das die Fiſcher in das Eis gehauen hatten, 
zwie dünn das Eis ſchon It! Kaum fünf Zentimeter 
Bet Ste bog den Kopf ſo weit zurack, daß er feine 
Schulter berührte. „Bald werden Sie fortgehen,“ ſagte 


0 Er war blaß geworden. Die kleine Annie machte 
m zwar täglich in ihrer drolligen Art eine ziemlich un⸗ 
rblümte Liebeserklärung, fo ſeltſam aber wie heute, fo 
eich, ſo hingebend war ſie noch nie geweſen. 
-Wiſſen Sie auch, daß ich ſchlecht bin — ſehr ſchlecht 


gar 7“ ſagte ſie dann plötzlich in rauhem Ton. 


i „Dem kann ich nicht beſtimmen, mein gnädiges 
Bin, da ich mich foeben vom Gegenteil überzeugt 


„Ach, das ... Sie zuckte wegwerfend die Achſeln. 

Ich hatte mir nämlich, noch ehe ich Sie kennen lernte, 

genommen, Ste follten mir tüchtig den Hof machen. 

55 das taten Sie ja denn auch; aber — — es kam 5 
ganz anders, als ich gedacht hatte“ 

ana „Wir wollten ia immer mal einen Wettlauf machen, 

5 diges Fräulein,“ ſagte er ablenkend. „Wie wär's, 

it un wir das jetzt verſuchten? Dort an der Waldecke 

t das Ziel. Wer es zuerſt erreicht hat, darf ſich von 
m andern etwas wünſchen.“ 

„Nein, bitte, laſſen = das jetzt. 


Ich — ich will 
Din SE erzählen . 


Nächſtens werde ich mich 


ie überraſcht ſah er auf. Nach dem Vorher⸗ 


gegangenen hatte er dieſe Wendung allerdings nicht er⸗ 


Dereine. 


Im Turnverein „Eiche“ fand am Sonnabend abend 
die Jahreshauptverſammlung der Mitglieder ſtatt. Sie 
wurde um 8 Uhr vom Präſes Herrn Adolf Bechtel eröffnet, 
der die ſehr zahlreich Verſammelten in herzlichen Worten 
begrüßte und die Verſammlung ſodann erſuchte, das An⸗ 
denken des im verfloſſenen Vereinsjahre verſtorbenen Mit. 
gliedes, Johann Servatka, durch Erheben von den Sitzen 
zu ehren. Hierauf gelangte vom Schriftführer Herrn Karl 
Pratſch die Niederſchrift von der letzten Jahreshaupt⸗ 
verſammlung, der Tätigkeitsbericht, der Kaſſenbericht und 
der Bericht der Prüfungskommiſſion zur Verleſung. Nach 
Annahme dieſer Berichte und Entlaſtung der bisherigen 
Verwaltung durch die Hauptoerfammlung wurde zum Leiter 
derſelben Herr Otto Wiedemann gewählt, der ſeinerſeits zu 
Beiſitzenden die Herren Oskar Weigelt und Friedrich 
Wegner und zum Schriftführer Herrn Karl Pratſch berief. 
Die hierauf vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Präſes Otto Wagner, Vizepräſes Leopold Golz; 
erſter Vorſtand Ludwig Schmidt, zweiter Vorſtand Hermann 
Golz, Schriftführer Willibald Hampel, erſter Kaſſierer Emil 
Bechtel, zweiter Kaſſierer Robert Wolner, Reviſionskommiſ⸗ 
ſion: Adolf Bechtel, Edmund Heine und Klemens Kapicke; 
Vereins wirte: Adolf Zoller, Bernhard Wolf und Anton 
Bittner; Gauvertreter: Hermann Golz und Ludwig Schmidt; 
Leiter der dramatiſchen Sektion: Willibald Hampel; techni⸗ 
ſcher Ausſchuß: Heinrich Milde als erſter Turnwart, Paul 
Servalla als zweiter Turnwart und als Vorturner der 
Aktiven Paul Zielinſki und Guſtav Lampert; Leiter der 
Muſikſektion: Klemens Kapicke und Dirigent derſelben: 
Erwin John; Gerätewart: Edmund Smietanſki; techniſcher 
Ausſchuß: Emanuel Wolner, Richard Servatka, Guſtav 
Servalla und Roman Renner, 

Im Turnverein „Aurora“ fand am Sonnabend 
abend unter dem Vorſitz des Präſes Herrn Guftav Frickert 
eine Monatsſitzung der Mitglieder fiat, Nach Verleſung 
der Niederſchrift der letzten Monatsſitzung durch den Schrift⸗ 
führer Herrn Emanuel Wenske wurden folgende Herren 
als Mitglieder in den Verein aufgenommen: Hugo Fi⸗ 
gulus, Eduard Dobrzyk, Guſtav Bernide, Joſef Kosciak 
uud Hugo Scherfer. Nach Erledigung verſchiedener innerer 
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 
18. Oktober, ein Vereinspreisturnen zu veranſtalten, und 
zwar ſoll an dieſem Tage vormittags das Preisturnen 
und nachmittags ein Schauturnen ſtattfinden. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Jahreshauptverſammlung der Mit« 
glieder am 24. d. M, einzuberufen. Zum Schluß ergriff 
der Vizepräſes des Vereins, Herr Ignaz Mielczarek, das 
Wort und teilte der Verſammlung mit, daß die beiden 
verdienten Mitglieder, die Herren Leopold Neupert 
und Max Fritze, den Verein auf eine Zeit verlaſſen wer⸗ 
den, um ihrer Mlltitärpflicht zu genügen, Er verlieh hier⸗ 
bei dem Wunſche Ausdruck, daß die beiden Rekruten ebenſo 
wie im Verein auch in ihrem Militärdienſt denſelben Eifer 
und dieſelbe Pflichttreue an den Tag legen möchten. 

Im Muſikverein „Stella“ fand am Sonnabend abend die 
übliche Monatsſitzung ſtatt. Es wurde nur über innere Ange- 
legenheiten beraten und beſchloſſen, nach zwei Wochen eine 
außerordentliche Hauptverſammlung einzuberufen. 

„Das Dreimäderlhaus“, das gegenwärtig von 
der Spielertruppe des Trinitatisgeſangvereins unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stabernak einſtudiert 
wird, ſoll am 17. Oktober zur Aufführung gelangen. 

Der Muſikverein „Hazomir“ veranſtaltet aus 
Anlaß des 25 jährigen Jubiläums des Vereins am Mitt⸗ 
woch im Konzertſaale ein Konzert, auf dem u. a. das 
Händelſche Oratorium „Israel in Aegypten“ aufgeführt 
werden ſoll. 


wartet. Sie war wirklich ein eder rey Ein e , , Geſchöpf! Sein 
Glückwunſch klang etwas gemeſſen. 

„Ich gratuliere im voraus, m 

„Ich danke.“ ſagte ſie leiſe. 
mit wem 7 

„Ich kann es mir „ungefähr denken. 
doch mit Herrn Franke.“ 

„Ja, mit ihm. Er iſt mein Jugendgeſpiele. 
ſagt, er liebt mich ſchon ſeit zehn Jahren und deshalb . 
und auch weil ich weiß, daß er ein guter Menſch iſt, will 
ich ihn heiraten.“ 

„Diefe beiden Gründe würden mir allerdings bei 
einem ſo wichtigen Schritt nicht genügen. Ich wäre an⸗ 
ſpruchsvoller. Wenn Sie Ihren Herrn Bräutigam nicht 
lieben, was ich faſt annehmen muß . 2 

„Wozu fagen Sie das?“ unterbrach ſie ihn heftig. 
„Sie willen doch recht gut, daß ich ihn nicht liebe, und 
wiſſen auch, weshalb ich ihn nicht lieben kann.“ 

„So wäre es — meiner Meinung nach — Ihre 
Pflicht, ihm das zu ſagen.“ 

„Oh, ich war ehrlich! Ich habe es ihm geſagt. 
Nicht, weshalb — aber doch, daß ich ihn nicht liebe. 
Wenn er mich trotzdem will . Es gibt übrigens auch 
noch andere Gründe für mich, die in Ihren Augen viel⸗ 
leicht ſchwerwiegender fein werden. Es iſt .. der Ge 
ſchwiſter wegen. Frankes gehen im Sommer auf ihr 
Landgut. Die beiden Kleinen, Kurt und Grete, könnten 
dann zu mir kommen. Sie haben's, weiß Gott, nötig 
genug! Und dann Paul, mein älteſter Bruder, Sie ken⸗ 
nen ihn 

Ja, Dohlen beſann ſich recht gut auf den friſchen, 
aufgeweckten Menſchen, den Annie ihm auf der Eisbahn 
einmal vorgeſtellt hatte. 

2 Hauptſächlich feinetwegen will ich Karl Franke hei⸗ 
raten,“ fuhr fie fort in demſelben Ton, den er an ihr fo 
gar nicht gewöhnt war. „Paul und ich, wir ſind nur ein 
Jahr auseinander und haben uns ſehr lieb. Alles, was 
es in ſeinem Leben gibt, Wichtiges und Unwichtiges, ver⸗ 


“ 


mein gnädiges Fräulein. 
„Sie Tagen gar nicht, 


Wahrſcheinlich 
Er 


Sport. 
E. K. S. — „Kraft“ 1:0 (1:0) 


Das erſte Wettſpiel um den Pokal des P. Z. P. N. 
wurde zwiſchen E. K. S. und „Kraft“ ausgetragen. Der 
Lodzer Meiſter trat mit einigen Erſatzmännern auf. Vor 
allem machte ſich das Fehlen von Janczyk fühlbar, der 
in der Repräſentation gegen die Türkei ſpielte. Für 
Janczyk ſpielte Sledz ll. 

Das Spiel hatte einige ſchöne Momente aufzu⸗ 
weiſen. Im allgemeinen jedoch war der Verlauf wenig 
intereſſant. Das Kraftverhältnis war ziemlich gleich. 
Erſt in der zweiten Halbzeit kam . K. S. ſtärker zur 
Geltung, doch waren alle Verſuche, ein zweites Tor zu 
ſchießen, erfolglos. Das einzige Tor des Tages wurde 
in der 36. Minute der erſten Halbzeit geſchoſſen. 

Der Mannſchaft „Kraft“ macht der Ausgang des 
Spiels alle Ehre. Mit einigen wenigen Ausnahmen 
hielt ſich die Mannſchaft ſehr tapfer und machte dem 
Lodzer Meiſter viel zu ſchaffen. Einige ſchöne Gelegen⸗ 
heiten vor dem gegneriſchen Tore blieben unausgenützt. 

Zu bemerken iſt, daß das Spiel mit einer größeren 
Verſpätung anfing. Wie es ſich herausſtellte, war der 
Schiedsrichter irgendwo verſumpft und konnte nicht er⸗ 
ſcheinen. Dies iſt vom Schiedsrichter eine ſtarke Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit gegenüber den Spielern und dem Pu⸗ 
blikum und ein Skandal für das Richterkollegium. 
Uebrigens ijt dies nicht zum erſten Male der Fall. Bei 
Beginn der Spielſaiſon ging eine Lodzer Mannſchaft 
nach Zgierz. Doch wer ſich nicht zeigte, das war der 
Schiedsrichter, ſo daß das Spiel nicht ſtattfinden konnte. 
Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in Kaliſch. 

Geſtern nun mußten die Kapitäne der beiden 
Mannſchaften die Tribünen nach einem Schiedsrichter 
ablaufen. Herausgefiſcht wurde Israel. Und nun fing 
das Theater von neuem an, denn es waren auch keine 
Linienrichter vorhanden. Nach langem ſuchen fand 
ſchließlich Israel zwei junge Leute, die dieſes auch über⸗ 
nahmen. 

Mit der Leitung des Spiels durch Israel konnte 
man nicht immer zufrieden ſein. B. 


L. K. S. II. — „Kraft“ 11. 7:0 (3:0) 


Repräſ. Paläſtina — Jüdiſche Repräſ. Lodz 2:1 (2:1) 

Die Paläſtina⸗Mannſchaft hat keine beſondere Klaſſe gezeigt. 
Es iſt gewöhnliches Durchſchnittsſpiel, fo daß ſich jedes weitere 
Wort erübrigt. Schiedsrichter Otto war nicht ſchlecht. 


Samſon — Hasmonen 1:0 (1:0) 


Rapid — Pogon 1: 0 


Das erſte Wettſpiel um den Pokal des PZPN. der C-Klaffe 
wurde zwiſchen Rapid und Pogon ausgetragen. Pogon war feinem 
Gegner überlegen, doch hatten einzelne Spieler pech. Das Geſamt⸗ 
ſpiel war nicht ſchlecht. Ruch Rapid hielt ſich tapfer, doch kam der 
Sieg unerwartet, umſomehr, da in der vorigen Woche Rapid im 
Kampfe um den Pokal des PZPN, von Pogon geſchlagen wurde. 


L. Sp. u. Tv. II. — Sokol (Zdunfta-Wolc) 2:6. 
W. K. S. — Touring Klub 2:1 (1:0) 
In Warſchau: 
Warszawianka — Eegja 1:1 (o: o) 
Polonia — Korona 6:0 (3:0) 
In Lemberg: 
Pogon — 19. Infanterie-Reg. 1:0 
Czarni — Eehja 6:0 (3:0) 
Hasmonea — Sparta 4:2 (3:1) 
In Krakau: 
Makkabi — Fr aaa a a ee 4:0 


traut er mir an. In dieſem Frühjahr macht er fein Abi⸗ 
turientenexamen, Papa hat beſtimmt, er ſoll Offizier 
werden. Als ſolcher erhält er eine beſtimmte Zulage aus 
einer alten Stiftung, und — was die Hauptſache iſt bei 
uns — Papa hat ihn aus der Taſche. Paul hat nun 
aber weder Neigung noch Befähigung zum Offizier. Er 
möchte ſo gern, ſo für ſein Leben gern Naturforſcher wer⸗ 
den. Mit Tränen in den Augen hat er Papa darum ge⸗ 
beten, der aber hat ihn einfach ausgelacht, den armen 
Schelm! Er war ganz verzweifelt, als er es mir erzählte. 
Seitdem ſchlich er umher wie ein geknicktes Rohr. Nichts 
machte ihm mehr Freude. Na, da habe ich alfo kurz ent» 
ſchloſſen mit ... meinem zukünftigen Bräutigam geſpro⸗ 
chen, und der wird Paul jetzt ſtudieren laſſen. Gott, die 
Freude, die der gute Junge hatte! Ich zittere noch jetzt, 
wenn ich daran denke. Und ſeine Freude, ſein Glück, 
das — er ſah Tränen in ihren Augen funkeln — „das 
wird, das muß künftig auch mein Glück fein.“ 
Dohlen beugte ſich zu ihr. 

„Annie, liebe, kleine Annie,“ ſagte er innig, „auch 
ich habe Ihnen etwas abzubitten. Wenn man nur das 
übermütige Fräulein Oertzen aus Geſellſchaften kennt, dann 
ahnt man gar nicht, was für ein tapferes, großes Herz 
fie haben. Wahrlich, ich beneide Ihren Bruder um ſolch 
eine Schweſter!“ 

Sie ſchilttelte langſam den Kopf. 

„Ach, Sie “ fagte fie ſchmerzlich, „Für Sie 

bleibe ich ja doch immer nur das übermütige Fräulein 


Oertzen, das man ſich, wenn's hoch kommt, zur Freundin, 


Ich will aber weder das eine, 
Nein, nein, ich will nicht!“ ſtieß 
ſie leidenſchaftlich hervor. Ein Blick in ſein Geſicht ließ 
ſie aber plötzlich wieder weich werden. „Allerdings 
vielleicht iſt es ſo, wie es iſt, für uns alle am beſten; 
denn wenn es anders wäre, wenn es anders jein tönnte 
„dann,“ fie preßte krampfhaft feine Hände, „hielt mich 
nich zurück, dann ging ich mit Ihnen, wohin Sie wollten 
. bis ans Ende der Welt!“ (Fortſetzung folgt.) 


zur Schweſter wünſcht. 
noch das andere ſein! 


/ 


Lobos er Dol ese li ung 


Eine Maſchine zum Pflaäſtern. 


Auf den Strafen von 
Pflaſtern 
f Gleichſtampfen der Pflaſterwürfel. 
In Kattowitz: 

Eiſenbahner — Wisla (Krakau) 3: 1 (1:0) 
Amateure — Slawia 5:1 


In Po | en; 
Warta — Pogon (Kattowitz) 8:0 (3:0) 


* 0 
Aus dem Reiche. 
Karriere. 

Itrgendwo auf dem Feld der Ehre, tief im Oſten 
Polens, trug ein geriſſener Sohn Galiziens ſein Fell zu 
Markte. Und mit ihm ein Oberleutnant Petrzykowſti. 
Der Oberleutnant hatte Pech. Eine Bolſchewiſtenkugel 
tat das ihrige, und als er wimmernd zwiſchen Dreck und 
Drahtverhauen lag, erbarmte ſich des Schwerverletzten der 
Sohn Galiziens — auf ſeine Art. Doch dieſe roch ein 
bißchen ſtark nach der der Schlachtfeldhyänen. Der brave 
Sohn Galiziens, nebenbei ein ſimpler Muskote nur, ließ 
nämlich Oberleutnant Oberleutnant ſein und zog es vor, 
ide Brieſtaſche fi ſeitwärts in die Büſche zu 

agen. 

Und mit dieſer Brieftaſche eröffneten ſich ihm un⸗ 
geahnte Perſpektiven, ihm, dem Sohn Galiziens. Was 
enthielt nicht alles dieſe Brieftaſche. Dokumente eines 
Ehrenmannes, ein Doktorpatent und noch viel anderes. 

Drei Jahre ſpäter. In Ruda bei Kattowitz tauchte 
ein Dr. Petrzykowſti auf. Treu und brav erzog er die 
Jugend im Geiſte des Weſtmarkenvereins. Sein Ruhm 
drang an des großen Wofciech's Ohren. Und Woſciech 
Korfanty fand Wohlgefallen an ihm. Solche Leute ſind 
Goldes wert, dachte er, und Dr. Petrzykowſki, vielmehr 
der namenloſe, ſimple Muskote, war ein gemachter 
Mann. Stolz zog er in die Verwaltung der Bismarck⸗ 
hütte, in dieſes Hakatiſtenneſt, ein, um dort die Wirt⸗ 
ſchaft zu ſanieren, den Geiſt des Weſtmarkenvereins zu 
verkündigen. Die Okaziſten ſamt dem großen Wojciech 
triumphierten; wie lange noch und Bismarckhütte war 
gerettet. 

Ein halbes Jährchen ging es gut. Der Herr 
Doktor entwickelte eine immenſe Tätigkeit, nur nicht im 
Werke. Die kleinen Mädchen in den Bars verſtand er 
leider beſſer zu ſanieren, und ſo war eines ſchönen Ta⸗ 
ges Not am Mann. Doch wäre alles gut gegangen, — 
Gott, der Wojciech kann doch alles, — wenn nur Sa⸗ 
lomon nicht geweſen wäre. — Nicht Salomon der Weiſe, 
bewahre! Nein, Salomon, der Polizeikommiſſar. 

Die Freundſchaft beider war nicht echt. Und als 
einſtens Salomon und Petrzykowſti in der Kneipe ſaßen, 


Deutſche Eltern! u 
große Eltern verſammlung 


ſtatt. Auf dieſer Verſammlung werden die unterzeichneten Sejmabgeordneten über die Lage des deutſchen Schulweſens Bericht erſtatten und die 


Wien ſieht mau jetzt beim 
mit Preßluft betriebene Maſchinen zum 


da brach das Kriegsſchwert los. Dr. Petrzykowſki for⸗ 
derte zum Duell, als Hauptmann, als ſolchen gab er 
ſich jetzt aus, konnte er das ſchon tun. Nur wurde aus 
dieſer Geſchichte nichts; denn Salomon ſchrieb insgeheim 
nach Warſchau. Und ſiehe da, einen Hauptmann Dr. 
Petrzykowſti kannte man da nicht, wohl einen Oberleut⸗ 
nant gleichen Namens, wohlbeſtallter Richter irgendwo 
in Poſen. Nun war der Schwindel offenſichtlich und 
des Doktor⸗Hauptmanns Glück entſchwand. Einſam 
trauert er jetzt in der Koſa zu Königshütte, derweilen 
Salomon den Weiſen mimt. . 

Er ſoll ſich tröſten, der Pſeudo⸗Petrzykowſki, in 
ſeiner Königshütter Einſamkeit; der letzte ſeines Schla⸗ 
ges iſt er nicht. Es wimmelt in Oberſchleſien nur ſo 


davon. Nur Wojciech wird ſich ärgern. Und Bismarck⸗ 
hütte auch! 
Bialyſtok. Ein Verbrecher flucht dem 


Staatsanwalt. Im hieſigen Gefängnis wurde 
ein gewiſſer Grzegorz Dulko durch Erſchießen hingerichtet, 
der trotz ſeiner 22 Jahre der Schrecken in den Wäldern 
von Bialowieſh war. Dulko verhielt ſich bis zum letzten 
Augenblick herausfordernd. Als der Geiſtliche zu ihm in 
die Zelle kam, um ihn für den Tod vorzubereiten, warf 
er ihn mit den Worten „Idi l'tſchortu!“ (Scher' dich 
zum Teufel!) hinaus. Kurz vor der Hinrichtung, als 
ihn die Gefängniswächter zur Hinrichtungsſtelle führen 
wollten, beſiel ihn anfänglich die Furcht, doch dann 
151 er wie wild um ſich und beſchimpfte in gemeinſter 
rt die Wächter. Nur mit großer Mühe konnte er 
überwältigt und in den Gefängnishof geſchleppt werden. 
Als der Staatsanwalt das Urteil verlas, beſchimpfte ihn 
Dulko mit typiſch ruſſiſchen Flüchen. Während man ihm 
bereits die Augen verband, rief er dem Staatsanwalt 
noch zu: „Möchteſt du auch über deine Kinder ſolch ein 
Urteil verleſen!“ Eine Gewehrſalve machte dem Leben 
des Banditen ein Ende. N 
Lemberg. Das Urteil im Prozeß Fila⸗ 
ſiewicz, der wegen Ermordung feines Kollegen Kor⸗ 
nelli angeklagt wurde, lautere auf vier Jahre ſchwerem 
Gefängnis. Die 12 Geſchworenen haben die Schuld⸗ 
frage mit „ja“ beantwortet. 


Kurze Nachrichten. 


Eiſenbahnkataſtrophe. In der Nähe von Straß⸗ 
burg ſtieß der Pariſer Expreß mit einem Güterzuge zu⸗ 
ſammen, wobei zwei Eiſenbahner den Tod fanden. 


letzten gegen die deutſche Schule gerichteten Maßnahmen des Unterrichtsminifteriums beleuchten. 


Deutſche Väter und Mütter! Wollt Ihr Euren Kindern die Wohltat des Anterricht 


in der Mutterſprache erhalten, erſcheint in Maſſen! 


d Wintersaison 
Seidene Kotik⸗ Mäntel 
Wollene Damenmäntel 


mit Pelzkragen. 
5 Watteline, mit Fokkikragen. 
Herrenpaletots penuswahtsonssersiedenen 
D - und Herrengarderoben in 
Herrenpelzen. deter Auswahl aus den beiten 
Stoffen der dirmen Zeonhardt und Borſt, 1098 


oesen bar un Ratenzahlungen na. 


„WYGODA ik 


Filialen beſitzen wir keine. 


Konzeſſioniertes 


Elektrotechniſches Bureau und Reparatur⸗Werkſtatt 


P. Schulz & Co. 


Inhaber Paul Schulz 


Annahme ſämtlicher elektrotechniſcher Arbeiten und Reparaturen von 
Dynamomaſchinen und Motoren aller Syſteme. 
und Kraft: ſowie Signaliſierungs⸗Anlagen. 
Inſtallations material ſowie Kronleuchter u. Ampeln ſtets am Lager 


SSS 5 2 72 


Flugzeuge ohne Motor, 


Das Bild zeigt ein neues deutſches Segelflugzeug mit neuer Methode, aufzuſteigen. 


Elektr. Licht⸗ 
Sämtliches 


30 


Nieder mit dem ſteiſen Kragen. In So 
Franzisko iſt ein Klub gegründet worden zu dem Zwech 
dem ſteifen Halskragen, mit dem ſich die Männer 4 
törichterweiſe ausſtaffiere, endlich den Garaus zu machen. 
Zum Präſidenten des Klubs iſt ein Doktor Stanland, der 
Direktor einer Irrenanſtalt, gewählt worden, der nach det 
„B. 3!“ bei der Uebernahme feines Präſidentenamtes fol 
gende Erklärung erlaſſen hat: „Es gibt in den Gefäng 
niſſen und vor allem in den Irrenhäuſern viele Unglück | 
liche, die ihren Verſtand verloren haben infolge der Schläge ü 
die ſie ſich auf ihren armen Kopf gegeben haben, wenn 
unter den Kommoden und unter den Tiſchen den ewig ve 
lorenen Kragenknopf ſuchten. Dieſes Suchen nach dei 
Kragenknopf, das ſich jahrelang wiederholt, kann das Ges 
hirn wohl in Verwirrung bringen. 
dem ſteifen Kragen.“ 


Darum nieder m 


* 


Das ſeltſamſte Hotel der Welt beſindet fich 
ohne Zweifel in Kalifornien, an der Straße, die von Saus“ 


Cruz nach San Joſe führt. Kalifornien beſitzt belannill "| 


die größten Bäume der Erde, die rieſenhaften Mammu“ 


bäume. Dieſe verſtand ein ſchlauer Yankee trefflich für ſelne ü 
Zwecke auszunützen, indem er eine Gruppe dieſer Bäumk 


in ein Gaſthaus umwandelte, das ihm weder Baukoſten 


noch Mietzins verurſachte. Der hohle Stamm eines ſolchen 
Baumkoloſſes, deſſen Umfang nahezu 22 Meter belrägt, 


iſt zur Gaſtſtube eingerichtet. Ebenſo dient der ihn um: 


ſonal des originellen Gaſthofs dient. 1 
Die letzte ſüdafrikaniſche Eleſantenherde⸗ 
Es gibt in Südafrika in der Nähe von Port Eltjabell 


nur noch eine einzige Herde wilder Elefanten, die aber iu 


Gefahr gerät, ausgerottet zu werden. Die Herde von eig 


40 Stück lebt auf einem Stück Land, das zum Naturſchuß, 
Sie müſſen dies Schongebiet aber zurzell 8 


park erklärt iſt. 
verlaſſen, um ans Waſſer zu gelangen. Hierbei werden 
ſie von den Farmern gejagt. b 
will weiter noch Land dazukaufen, damit der Sunday 
15 mit in dieſes Gebiet fällt und die Tiere erhallel 
eiben. 4 


Herleger und berautwortilcher Schylftlelter: Stb. Ludwig Anl 
8 Deuck: J. Baranowſti, Lodz, Petelbauer 109. 
— 


Heute, Montag, den 5. Oktober, um 6½ Uhr abends, findet im Saale des N 
© Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer⸗Straße Nr. 243, eine 


5 


1 Die Seimabgeordneten: "a 
A. Kronig. E. Zerbe. A. Atta. J. Spickermann. 


ii ä b 7 
Für Hausbeſitzer! 
Tüchtiger erfahrener Hausverwalter übernimmt 

Häufer in Verwaltung, wie auch in Pacht. Be 
Gefl. Angebote unter „Verwalter an die Geld" 
ds, Blattes erbeten. g 110% 


9 Makulatur 
0 2 5 Zeitungen) billig abzugeben. 


Petrikauer 
traße 109, im Hofe, links. 


2 Zimmer u. Küche 


Junger Mann, 


d. Blattes. 1102 | ſchäftsſtelle d. Bl. 


wöchentlich ZI. 


fe | 


Die afrikaniſche Regierung 


u 
3 
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23 Jahre alt, von Beruf im Senferm der Stadt 1 x 
: N Bäcker, ſucht irgendwelche] mieten geſucht. Dermil 

Beſchäftigung. Gefl. Ange. ler nicht ausgeſchloſſen⸗ 
bote unter „H“an die Geſch. Off. unter „P an die Ge. 


Dienstag, 


— — 
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